
IN DER HALLE
DER KREISSPARKASSE KOLN

Die Sparbüchse
in der Geldgeschichte



Bei den Bau- und Umbauarbeiten für die

neue Hauptstelle der Kreissparkasse Köln

am Neumarkt wurden im Jahre 1934 römi-

sche Scherben gefunden, von denen man

vermutete, daß es sich um Bruchstücke

römischer Spartöpfe handelte. Dies gab die

Anregung, uffi die Tradition des Ortes a)

pflegen, sich der Geschichte der Spar-

büchse zuzuwenden. Römische Sparbüch-

sen und Münzen aus Kölner Boden waren

für die damals noch junge Werbung ein

willkommener Anlaß für den Hinweis auf

Tbesauros-Sparbücbse
Griecbisch-bellenistisch nacb 300 a. Chr.

grauwei l3 gebrannter T on
Höbe ca. 14,5 cm

Rö mis cb e T ö p f e r s cb e ib e ns p ar b i;ch s e n,
Kölner Fund.e

linhs: Einwarf scblitz in mwld.enf örmiger
Vertief wn7, 3. tahrhund,ert, Höbe ca. 1,0 cm

recbts: auf geschlagenes Exemplar
mit bochgedrehter Spitze, 3.-4. Jabrbwndert,

Höhe ca. 8,5 cm

die geldgeschichtliche Bedeutung des Or-

tes, in dessen Umkreis schon im Jahre 1909

einer der bedeutendsten römischen Münz-

schatzfunde gemacht wurde. Die Kreisspar-

kasse begann, historische Sparbüchsen zu

sammetn und irn Laufe der Jahre die wohl

erste Spezialsammlung dieses Gebietes in

Deutschland und Europa autzubauen.

Als kunstgewerbliche Objekte waren Spar-

büchsen schon früher im Rahmen anderer

kulturhistorischer Sammtungsgebiete be-

achtet worden. Sie fanden sich in öffent-

lichen und privaten Sammlungen Alt-

Def fter Sparbüchsen fehlten z. B. nicht in

Sammlungen von Delfter Fayencen. Spar-

büchsen zählten zu den Belegen für die

Silberschmiedekunst vom 17. bis 19. Jahr-

hundert, und vor allem in Spielzeugsamm-

lungen nahmen sie einen breiten Raum ein.

In andere Sammlungsbereiche wurden die



zu ihnen gehörenden Sparbüchsen eben-

falls miteinbezogen. Als Spezialgebiet aber

waren sie bis zu dieser Zeit noch nicht ge-

sammelt worden. In den dreißiger Jahren

konnte man im Handel noch sehr viel ältere

Sparbüchsen in kunsthandwerklicher, reiz-

voller Gestaltung preiswert erwerben, und

die Sammlung der Kreissparkasse erreichte

damals schon einen Umfang von ca. 100

Exemplaren. Leider wurden diese, wie vie-

les andere auch, ein Opfer des Krieges. Nur

eine einzige Kiste mit kaum mehr als einem

Dutzend Sparbüchsen überdauerte ihn

mehr oder weniger zufällig. Als diese einige

Jah qp.,,später wieder ausgepackt wu rden,

bildeten sie einen Ansporn zu neuer Sam-

meltätigkeit, die schließlich im Jahre 1954

zur Begründung der,,Geldgeschichtlichen

Sammlung" der Kreissparkasse führte. ln

deren Rahmen wurde die Sparbüchsen-

sammlung mit Bedacht und Sorgfalt ausge-

baut. lm Laufe der Jahre erreichte sie die

Zahl von über 500 Exemplaren. Allerdings

wurde bei ihrem Ausbau weniger Wert auf

die Menge der Objekte gelegt als auf deren

Aussagekraft, die geld- und kulturhistori-

sche Bedeutung der Einzelstücke gab den

Ausschlag für ihren Erwerb.

Rh e inis ch e T ö p f e r s ch e ib e ns p ar b üch s e n
links: Köln wrn 1500, Höhe ca. 6,6 cm

rechts: Frechener Steinzeug, End,e 15. Anfang 19. Jahrbund,ert, Höhe ca. L3 cm



Als zum Bereich der Numismatik gehörende

Sammelobjekte wurden Sparbüchsen all-

mählich auch von anderen Instituten, von

Museen und Privatsammlern entdeckt. Al-

tere und originelle Sparbüchsen wurden zu

teuren und heißbegehrten Desideraten, die

sogar auf Auktionen und Antiquitätenbör-

Sparbüchse a,as Bronzeblecb getrieben
mit Darstellung d,es hl. Quirinus, eines der

M ärth1'rer d,er thebaiscben Le gion,
Schutzpatron rron I{euss, datiert 1745.

Arf d.er Rüchseite Flenkel
IIöhe ca. 11 ,5 cm

T ö p f e r s ch e ib e ns p ar b ücb s e
aus mehrfarbiger F ayence

An d,er Spitze plastiscb aufmod,ellierte
V ö gelcben,

an d,er Seite ein Pf eif cben angebracbt
Twrnhout - Flandern, 18. tabrhund,ert

Höbe ca. 22 cm

sen erschienen. Durch die wachsende Zahl

der Interessenten wurde nicht nur das An-

gebot kleiner und teurer, sondern bessere

Stücke verschwanden fast ganz vom Markt.

lm Laufe ihrer Geschichte hat die Spar-

büchse viele Wandlungen erlebt und For-

men hervorgebracht. Voraussetzung f ü r

ihre Entstehung war die Benutzung der

Münze, wenn es natürlich auch in den Kul-

turen mit vormünzlichen Zahlungsmitte!n

Behältnisse für derartige Gelder gegeben



hat. Die zweite Prämisse für die Spar-

büchse war das Sparen, d. h. einen mög-

lichen Überschuß an Besitz oder Verdienst

für eine spätere Gelegenheit aufzuheben.

Dieses in dle Zukunft gerichtete Planen

eines skeptischen Verstandes basierte auf

der Erfahrung, daß der Wert der Münze

Zeiten überdauerte. Weniger um das Geld

vor fremdem Zugriff zu sichern, als auch

vo r dem eige nen Konsu mwu nsch ein

Hemmnis aufzuerlegen, erdachte man sich

kleine Behältnisse, in die sich die N/|ünzen

hineinstecken, sich ihnen aber ohne weite-

res nicht wieder entnehmen ließen.

Die schon in der antiken Epoche entstan-

denen Sparbüchsen waren meist aus Kera-

mik, auf der Töpferscheibe hergestellte an-

nähernd kugelförmige Behältnisse. Sie wa-

ren aber nicht wie Becher, Kannen oder

Töpfe oben offen, sondern zugedeckt. Bei

einigen hatte der Töpfer oben einen war-

zenähnlichen Knopf angebracht, andere

zeigen eine glatte Fläche oder eine mul-

denförmige Vertlefung. Der Einwurfsschlitz

wurde gewöhnlich durch einen Messer-

schnitt in den weichen Ton geschaffen, den

die Hand des Töpfers durch Druck leicht

erweiterte. Derartige Sparbüchsen haben

Sparbt;cbse in Form einer reich verzierten Schatulle mit Blunlen und, Früchten geschrnückt,
recbts wrcd, Iinhs plastische Füllhörner, die nach unten ircWid,d,erbapfen mit einged,rehten

Hörnern - d,em Mehrungssymbol - end,en.
'Wiener Silberscbmied,earbeit m,it Beschauzeicben von 18 52, innen f ewervergold,et.

Höhe ca. I cm



sich in relativ großer Anzahl erhalten. Man

hat sogar ganze Töpferöfen mit brandfri-

schen Sparbüchsen ausgeg raben. Der Typ

der Töpferscheibensparbüchse hat sich seit

dem Altertum bis zur Gegenwart erhalten.

lhre Form hat man mythologisch zu deuten

versucht. Man sah in ihnen Fruchtbarkeits-

symbole und magische Bezüge. ln Wirklich-

keit stellen sie eine reine Zweckform dar,

in die man allerdings rnanches hineinge-

heimnissen konnte. Sparbirne und Spar-

apfel unseres Jahrhunderts basieren noch

auf dem Typ der Töpferscheibenspar-

büchse.

Andere Sparbüchsenformen aus der Antike

.. kommen nur Vereinzelt vor. Am bekannte-

sten sind die seltenen griechischen Stücke

in Form kleiner Schatztempel,Thesauros ge-

nannt, die nach dern Vorbild der in heiligen

Tempelbezirken stehenden Schatzhäuser

gestaltet slnd. Es sind auch einige in Kopf-

form, Schiffsform und als bronzene Käst-

chen erhalten geblieben. Die überlieferten

Sparbüchsen aus der gesamten Epoche zei-

gen, daß ihr Vorkommen und ihre Gestat-

tung in einem gewissen Verhältnis zum

Ansehen des Geldes stehen. Dabei ist es

allerdings erstaunlich, daß sich bei uns im

Silberne Sparbüchsen in Farm sehenhelter Krüglein
links in klassischer Form mit graoiertem und gitriebenem Dekor, u. a. Eichenkranz,

Norddeutscb utn 1800, Höbe ca' 7,4 crn
rechts: variierte Form awf qaadratiscber Standplatte in barocker Gestaltung,'Wiener Silber-

schniedearbeit, Beschawzeichen oon 1834, Höhe ca. 11 cm



Rheinland eine Anzahl von SparbÜchsen

mit Münzen aus der Zeit der Inflation im

gallischen Reich unter Tetricus, 270-273,

erhalten haben.

lm Mittelalter war die Sparbüchse wesent-

f ich weniger verbreitet als in römischer Zett.

Dies lag zum Teil an der Andersartigkeit

des Geldverkehrs und an dem häufigen

Verruf der Münzen. Neben der Töpfer-

scheibensparbüchse, die sich in Köln wie

auch in ein!gen anderen Handelsstädten

mit keramischem Gewerbe seit dem 14.

Jahrhundert nachweisen läßt, traten Spar-

Friesiscbes Sparschwein aus glasierter
Keramile, N i;derland,e 1 B. ! a-brhund,ert,

Länge ca, 20 cn't.

Exotische Sparbüchse aus einer Koleosnuß
geschnitzt

M ittelameriha, 19. J abrhund,ert
Vord,erteil mit Einr.erurf scblitz in Form

eines FiscbkoPfet
Oberteil mit Genre szenen

Durchrnesser ca. 10 X L4 cnt.

Mod,ellierte Ton-Sparbüchse in Forrn eines
Lamas,'W asser ge f ä ß tragend..

Einwurf schlitz an d,er Rücbseite des
W assergef ä$es. V olbsbunst d,er arawkarischen

Ind,ianer in Chile, S. A.,
Anf ang 20. Jabrhwndert, Höbe ca. 15 cm

S p ar schw e incb en aus e inen't. hleinen
F I a s cb e n k tir b i s ge s ch ni t z t, I nd, io -V o Ik s kun s t,

Guatemala, 20 . J abrhund,ert,
Höhe ca.7,5 cm



kästchen in Form kleiner Truhen auf. Far-

biger wu rde d ie Palette der Sparbüchsen-

formen'erst mit dem 17. Jahrhundert.

Es entwickelten sich verschiedene Spar-

büchsentypen, die für bestimmte Epochen

Sperbi;chse i,n Form eines mythischen Prinzen,
gebrannter Ton bemalt, um L950,

Volhshwnst aus Bod,jonegoro - Ostjd.vA,
Höbe ca. 28 cm

Farbige beramiscbe Sparbi;cbsen in lkpf-
od.er Büstenf orn't waren vor allem

in Frankreicb im 19. Jahrhund.ert in zahl-
reicberc V ariationen weit verbreitet.

Der abgebildete Mäclchenleopf stdmnxt aus
dem Ende d,es 19. Jabrbunderts,

Höbe ca.9,5 cm

oder Landschaften charakteristisch wurden.

Neben die bereits erwähnten keramischen

Töpferscheibensparbüchsen in Form von

Früchten traten mit der Zeit auch solche,

die in Formen hergestellt wurden. Auf

diese Weise konnte man Früchte, aber auch

Tiere und andere Objekte herstellen. Unter

den Tieren wu rden d ie Sparschweinchen

am beliebtesten . Zeitweise wu rden Spar-

büchsen in Form menschlicher Büsten be-

vorzugt, und zwar sowohl die von berühm-

ten Persönlichkeiten wie auch von Kindern

oder lustigen Figuren.

Eine kulturgeschichtlich besonders inter-

essante Gattung bildeten die Sparbüchsen



in Form von gehenkelten Krüglein, die in

Deutschland seit dem 17: Jahrhundert in

Gebrauch kamen und die sich in zahllosen

Spielarten bis zum Anfang unseres Jahr-

hunderts erhielten. Sie haben die beliebte

Form eines alten Holrlmaßtyps und werden

auch als Sparhümpchen bezeichnet. Es gab

sie in wechselnden Größen und aus den

versch iedensten Werkstoffen, meist Eisen

und Bronzeblech, geleEentlich fein ziseliert

Sparbilchse in Form eines prew$ischen
P olizisten mit Pickelhaube. W ahrscheinlich
eine Parod,ie aus Böhn1en, End,e 19. Jahr-

hwnd,ert, Höhe ca. 19 cm

Mechanischer Spar-Af f e aus Gul3eisen.
Der Af t', wirf t d,ie Münze ctus d,er Hand,

r,r.nter d,ie bewegliche KokosnulS aaf seinem
Scho$ und, bewegt gleicbzeitig Augen

und, Mund.. USA, ca. 1865, Höhe ca. 21 cm.
Die Sparbücbse r.uurd,e beim Abbrucb

eines alten Hauses im Jahre 1932 in Köln,
im Alten Grabengä$cben in einem Kamin

entd,echt. Sie befindet sich seit 1934
im Besitz d,er SpaibUchsensarnnulung d,er

Kreissparleasse



Mecbaniscbe Sparbücbse. Der Sparscbütze schiefit die Münze in den Scblitz ei.ner Scbie$siheibe
tn etnern Bdu.tnstampf . USA 1577. Breite ca.25 cm

Sparbücbse in Fortn eines schlafenden Couleur-Stadenten, Einuurf sdtlitz auf der Rü&seite.
Farbige Keramik,österreicb Ende 19. Jabrbundert, Bräite ca. 1g,5 cm
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oder lackiert, aber auch in Holz kommen

sie vor. Das reichere Bürgertum vom Ende

des 18. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts

bevorzugte sie aus Silber. Sämtliche Klein-

stite des Kunstgewerbes dieser Zeit kann

man an ihnen ablesen, vom Klassizismus

bis zum Jugendstil. Besonders reich getrie-

bene Exemplare schufen süddeutsche u nd

Wiener Silberschmiede um 1850.

In den Vereinigten Staaten von Nordame-

rika wurde die Sparbüchse seit Beginn des

19. Jahrhunderts populär. In verschiedenen

Städten gab es leistungsfähige Gießerei-

betriebe, die neben anderen Gießerei-

erzeugnissen auch gußeiserne Sparbüch-

sen herstellten . Zuerst waren diese ,,Penny

Banks" kasten- oder hausförmig gestaltet.

Um die Jahrhundertmitte kamen dann ver-

schiedene Tierformen hinzu, aus denen

sich allmählich ein SparbÜchsentyp entwik-

kelte, der uns für dieses Land, das an allen

technischen Dingen so große Freude zeigt,

besonders charakteristisch zu sein scheint:

die mechanische Sparbüchse, Der Tätigkeit

des Sparens wird hierbei durch eine me-

chanische Spielerei ein spielerischer Effekt

verliehen: Ein Elefant wirft die Sparmünze

mit dem Rüssel in ein Sparbehältnis seines

Baldachins, ein lachender Neger schtuckt

sie hinunter, ein Sch Ülze schießt sie in ei-

nen Baum. Weit über hundert Typen der-

artiger Sparbüchsen wurden in der 2. Hälfte

des 19. Jahrhunderts von Spielzeugmecha-

nikern geschaffen und in Gußeisen solide

ausgeführt. Heute sind sie begehrte Sam-

melstücke, sie werden sogar gefälscht.

tn unserer Zeit bilden den reizvollsten Be-

reich unter den Sparbüchsen die Volks-

La&ierte hölzerne Spartrahe mit silbernen Besdtlägen. Einwurfschlitz unter demTtagegriff ''England. Anf ang 19. Jabrhwnd'ert, Höhe ca' 7 ,5 crn
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kunst-Sparbüchsen aus einigen mittel- und

südamerikanischen Staaten. Hier arbeiten

Indio-Töpfer in traditioneller Weise Tier-

und Menschendarstellungen sowie Früchte

als Sparbüchsen. Die Folklore- und Touri-

stikindustrie bgnutzt sie gerne als Export-

artikel, obgleich die Größe des Angebotes

zeigt, daß es sich hierbei nicht um ein ech-

tes Gebrauchsgut handelt, ist doch die orl-

ginelle Herstellungsweise in Handarbeit

sowie die ursprüngliche Bemalung eine

Freude für die Sammler dieser exotischen

Stücke. Neben der keramischen Spar-

büchse kommen gelegentlich auch holzge-

schnitzte aus diesen Ländern.

Aüßer den weit verbreiteten Heimsparbüch-

sen der Sparkassen hat die Industriespar-

büchse aus Metall oder Plastik immer noch

eine gewisse Bedeutung. Sie fehlt in fast

keinem Haushalt, und wenn sie auch meist

zu einem Gebrauchsgegenstand von vor-

übergehender Lebenszeit wurde, mahnt sie

doch in der Epoche der Wegwerfgesell-

schaft zur alten Tugend der Sparsamkeit.

Sparbächse in Form einer Bockwindmühle mit
beweglichern Haus wnd Flügeln aus

Kartwscbblech, P atronen, Granatzünder etc.
Etappenbastelei französischer Soldaten des

1.'Welthrieges. Höhe ca. 27 cm

Titelbild:
Silberne Empire-Sparbücbse in Form einer Amphore, auf deren Henkel Ei.cbhörnchen ka*ern

Silberschtnied.earbeit aus Geru in Tbüringen urn 1800
Höbe ca. 12,8 crn

Sebr frübe Sparsytnbolik in Tierform

Geldgesch ichtl iche Samm I ung

KREISSPARKASSE KOLN


